
Food and the City – 2 Wochen
in New York (Teil 1)

Am
Samstag  sind  Naschkater  und  ich  aus  dem  Big  Apple
zurückgekehrt. New York – die Stadt, die nie schläft, war für
uns zwei Wochen Zuhause und hinterlässt uns neben zahlreichen
schönen Urlaubserinnerungen und kulinarischen Eindrücken auch
–  Schlaflosigkeit.  Der  Jetlag  haut  ganz  schön  rein.  Nach
nunmehr  vier  Tagen  klappt  es  immer  noch  nicht  mit  dem
Einschlafen vor 2 Uhr nachts und meine Wenigkeit hat sich noch
eine Erkältung importiert. Das Schlimmste ist aber überstanden
und endlich finde ich die Zeit und Energie, euch von unseren
Erlebnissen zu erzählen. Ich merke jedoch gerade, dass wir so
viel  gesehen  und  gegessen  haben  (zum  Glück  gab  es  einen
Fitnessraum in unserem Haus *hust*), dass ich besser zwei
Beiträge daraus mache. Hier also mal Teil 1. =)

Meine  To-eat-Liste  war  lang  und  ich  habe  nicht  alles
geschafft, was ich vorhatte. Allerdings fanden wir auch Dinge,
die nicht geplant waren, denn Essen und tolle Locations gibt
es an jeder Ecke. Schon am zweiten Tag liefen wir zufällig am
SprinklesATM vorbei, wo man rund um die Uhr Cupcakes aus einem
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Automaten kaufen kann. Der Preis beträgt allerdings stolze
4,50  Doller  pro  Stück.  Da  wir  noch  unterwegs  waren,
verzichteten  wir.  Ein  Mann,  der  vor  unseren  Augen  einen
Cupcake  kaufte,  verabschiedete  sich  mit  den  Worten:  „It´s
worth every penny (Jeden Cent wert)“. Vielleicht teste ich
nächstes  Mal,  ob  er  Recht  hat.

Cupcakes gab es jedoch trotzdem für uns: Aus der berühmten
Magnolia Bakery, die etwas schwierig zu finden ist, denn sie
ist im Kaufhaus Bloomingdale´s untergebracht. Bekannt wurde
die Magnolia Bakery durch eine Szene aus Sex and the City und
wahrscheinlich  löste  sie  damit  auch  einen  landesweiten
Cupcake-Trend  aus,  der  zu  deren  heutigen  Bekannt-  und
Beliebtheit führte. Auch den Red Velvet Cake soll sie wieder
salonfähiger  gemacht  haben.  Ein  weiteres  Highlight  im
Sortiment: Der Banana Pudding. Wir kosteten drei Cupcakes (Red
Velvet, Carrot und Schoko mit Mokkacup) sowie den Pudding.
Letzteren fand ich sehr lecker, eine sahnig-süße Sünde für
Naschkatzen. Die Cupcakes sind ebenfalls sehr gut, allerdings
fand  ich  sie  nicht  herausragend.  So  etwas  ist  wie  immer
einfach  Geschmackssache,  denke  ich.

http://www.magnoliabakery.com/


Wer in New York wirklich richtig guten Kaffee möchte, der
sollte natürlich an den tausenden Starbucks-Filialen vorbei
gehen und die Kaffee-Nischen suchen. Einen genialen Cappuccino
fand  ich  im  Chelsea  Market,  wo  man  Essen  aus  aller  Welt
bestaunen und kosten kann. Dort gibt es Ninth Street Espresso
und  absolut  empfehlenswerten  Cappucino  zum  für  New  Yorker
Verhältnisse günstigen Preis!
Ebenfalls großartigen Kaffee bekam ich bei Roasting Plant in
Greenwich,  wo  man  auch  noch  eine  kuriose  Raumgestaltung
bestaunen kann: Aus Röhren an der einen Wand werden durch
kleine  „Pipelines“  und  Druckluft  die  gerade  benötigten
Kaffeeportionen zu den Maschinen transportiert, dort frisch
gemahlen  und  zu  wunderbaren  Espressi  oder  Capuccini
verarbeitet.

http://chelseamarket.com/
http://www.ninthstreetespresso.com/chelsea-market
http://roastingplant.com/


Direkt dort, ein paar Häuser weiter, bietet eine der „Two
Boots Pizza“- Filialen die meiner Meinung nach beste Pizza New
Yorks an. Schon bei meinem ersten Besuch war ich begeistert
vom unglaublich dünnen, knusprigen Teig und dem aromatischen
Belag. Auch Veganer kommen dort auf ihre Kosten und ich kann
die vegane Variante auch Nicht-Veganern sehr empfehlen! Wenn
ihr in NY Pizza essen wollt – lasst alle Fast Food Ketten
links  liegen  und  geht  zu  Two  Boots  Pizza.

Oder  nach  Little  Italy,  da  findet  ihr  in  den  zahllosen
italienischen Restaurants sicher auch viel gutes authentisches
italienisches Essen. Wir sind nur durchs Viertel gestreift –
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es ist ja leider nicht immer Essenszeit, so gern man in dieser
Stadt auch jede Stunde etwas essen können möchte. =) An Little
Italy  schließt  sich  Chinatown  an  und  verdrängt  Italien
offenbar auch immer mehr, da sich die Chinesen in den letzten
Jahren stark ausgebreitet haben. Viele Straßenzüge versetzen
einen  aber  immer  noch  ans  Mittelmeer.  Da  duftet  es  nach
Knoblauch, Pasta und Pizza, es gibt frischen Mozzarella zu
kaufen und die Häuser tragen die Farben Grün, Weiß, Rot. Beide
Viertel sind auf jeden Fall spannend, denn da gibt es viel
Authentisches  zu  bestaunen.  Wir  sahen  chinesische
Kräuterlädchen,  Marktstände  mit  exotischen,  uns  unbekannten
Früchten und Fischläden, die genau so auch in China stehen
könnten.

Zahlreich vorhanden schienen in New York auch Gebäude, die den
Namen des Präsidentschaftsanwärters Trump tragen. Wir sahen
mindestens vier Gebäude, darunter natürlich den Trump Tower.
Dort  kann  man  nicht  nur  das  golden  blitzende  Innere
betrachten, sondern auch (bei Starbucks – where else?) eine
Kaffeepause einlegen. Das Heißgetränk der Wahl genießt man am
besten auf der Terrasse des Towers, die angenehm ruhig ist. In
vielen New Yorker Gebäuden gibt es so genannte POPS (Privately
owned public spaces), die für alle zugänglich sind. Im Trump
Tower  angeblich  sogar  zwei  –  die  eine  Gartenterrasse  war
allerdings gesperrt… Es heißt, der Hausbesitzer teilt seinen



space nicht so gerne mit allen. Umso intensiver haben wir die
offene  Dachterrasse  genossen  –  und  empfehlen  sie  jedem
nachdrücklich  weiter!  ;)

Soviel für heute von New York – im zweiten Teil erzähle ich
euch noch von Heißen Hunden, meiner neuen Liebe Pastrami,
einem Zwischenstopp im Corona Park in Queens, einem Burger
Insider Tipp und dem kleinen Café Astor in Astoria.

Ich hoffe, die kleine Reise durch Manhattan hat euch Spaß
gemacht.
Habt noch schöne und genussvolle Spätsommertage!
Eure Judith

Blick



von unserer Dachterrasse auf Manhattan

Kulinarische Abenteuer in den
USA, Teil 1: New York

Liebe Genuss- Freunde!

Wie  versprochen  möchte  ich  euch  an  meinen  kulinarischen
Abenteuern,  die  ich  in  Amerika  erfahren  habe,  teilhaben
lassen. Anfangen werde ich mit New York, der ersten Station
meiner Reise.

Zwar hatte ich im Hostel die Möglichkeit zu frühstücken, aber
jeden Tag ein Bagel mit Frischkäse?

Da nahm ich lieber nur den Kaffee
und einen Apfel und suchte mir in der Stadt der unbegrenzten
Möglichkeiten  ein  schönes  Frühstück.  Dabei  etwas
individuelleres  und  originelleres  als  Starbucks  zu  finden,
erwies sich als Herausforderung. Irgendeiner Art von Kaffee-
Kette konnte man fast nicht entkommen, denn selbst wenn es
Läden sind, die aus NY kommen, gibt es natürlich immer mehrere
davon über die Stadt verteilt.
Am zweiten Morgen stießen wir auf Paris Baguette, was zwar
auch wieder eine Coffeeshop- Kette ist, wo es aber auf drei
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Etagen viel Platz zum Sitzen gab und wo man eine herrliche
Sicht auf eine große Straße in Midtown hatte. Es gab dort das
übliche Angebot an Kaffeegetränken, aber auch eine riesige
Auswahl an französischer Pâtisserie wie Brioches, Croissants,
Pain au chocolat und auch einige herzhafte Sandwiches oder
Obstbecher.  An  diesem  Morgen  hatten  wir  also  Brioche,
Milchkaffee und einen griechischen Joghurt mit Beeren, sowie
zwei  Franzosen  aus  Paris  am  Nachbartisch,  wodurch  fast
authentisches  Frankreich-feeling  aufkam.  Nach  einem  netten
Plausch  auf  Französisch  und  dem  herrlich  befriedigenden
Frühstück starteten wir gestärkt in den Tag.

Neben den typischen Highlights, die
man  beim  Sightseeing  eben  besuchen  muss,  steuerten  wir
natürlich gezielt alles an, was nach Essen aussah.
Somit war der Chelsea Market Pflicht. In der ehemaligen Fabrik
der National Biscuit Company aus rotem Backstein wurde nicht
nur  der  Oreo  Cookie  erfunden.  Dort  gibt  es  Geschäfte  mit
Schönem, Originellem und Leckerem und vor allem jede Menge
Restaurants und Gourmetmärkte, in denen der Genießer alles
findet, was sein Herz begehrt.

Wer gerne Hummer ist, der kann im
seafood market lobster place frischen bekommen und auch sonst
ist im Chelsea Market von Crêpes, über Donuts bis hin zu Pizza
und Sushi alles geboten. (hier alle shops)
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In dem großen Feinkostmarkt liegen
Türme  von  herrlichstem  Gemüse  so  schön  angeordnet
nebeneinander, dass jeder alte Meister sofort versucht wäre,
ein Stilleben zu malen und staunend geht man hindurch, weiß
nicht wohin zuerst schauen vor lauter Überfluss an Farben,

Formen und Gerüchen. Nebenan gibt es
bei  spices  and  tease  eine  reiche  und  exotische  Welt  der
würzigen Düfte zu erkunden und ein Stück weiter locken im
Eleni´s  handbemalte  Cookies  zu  allen  Themenbereichen  den
Besucher  zum  Kauf  –  man  braucht  doch  auch  noch  ein
Mitbringsel,  oder  nicht?

Da
Sighseeing und – ja ich gebe es zu – auch ein wenig Shopping
(man  kommt  ja  eher  selten  mal  in  Macy‘  s,  oder?)
bekanntermaßen  anstrengend  sind,  mussten  wir  uns  natürlich
immer  mal  wieder  kurz  ausruhen  und  mit  einem  kleinen
Koffeinnachschub  stärken.
Bei der ständigen Suche nach einer Anlaufstelle für unser
Suchtmittel entdeckten wir Gregorys Coffee. Ein coffee shop
born in New York, heißt es da auf einem Schild, mit “super
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baristas  who  treat  coffee  like  an  art“.  Diesen  kunstvoll
zubereiteten Kaffee wollten wir natürlich testen und fanden
ihn  auch  wirklich  lecker  und  mit  mehr  Charakter  als  der
Starbucks- Kaffee aufweisen kann.

Erfrischend kurz ist die Karte und
das Angebot an Kaffeespezialitäten. Der Fokus liegt auf dem
Bohnengetränk, merkt man, und nicht auf Sirups, Sahnetürmen
und  Sonstigem,  das  oft  amerikanische  Kaffeegetränke  ziert
(oder  verunziert?).  Auch  guten  alten  Filterkaffee  gibt  es
frisch  gebrüht  und  für  Kaffeeverweigerer  natürlich  auch
Schokolade, Chais und Smoothies.

Leider war es für einen cold brew
iced  coffee  zu  kalt  und  um  die  angebotenen  pastries  zu
versuchen, waren wir nicht hungrig genug. Verlockend sahen sie
dennoch aus, die verschiedenen cookies, cakes und muffins.
Beim nächsten Mal!

Abends  führte  uns  eine  Bekannte,
die  zurzeit  in  NY  wohnt,  zur  Highline,  einer  alten
Hochbahnlinie, die zu einer Spaziermeile ausgebaut wurde samt
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grünem Bewuchs am Wegrand und netten Sitzgelegenheiten für
warme  Tage.  Von  dort  kann  man  auf  die  Staßen  und
Häuserschluchten der Stadt schauen und auch als Ort für ein
Picknick ist die Highline sehr schön geeignet. In unserem Fall
war es bei fast Null Grad Celcius etwas kalt…

Dafür peilten wir danach zur Stärkung ein Burger- Abendessen
an.
Unsere Insiderin führte uns schnurstracks in die Lobby des
Parker Meridien Hotels.
Verwirrt blickte ich durch die riesige Halle auf der Suche
nach einem Schild, fand jedoch keinerlei Spur, wohin es gehen
sollte.  Zielstrebig  lief  unsere  Führerin  jedoch  an  der
Rezeptionstheke vorbei und bog links ab in einen kleinen Gang.
Dort leuchtete dann ein bunter Burger aus Neonröhren den Weg
und ein weiteres Mal rechts abgebogen landeten wir in einem
kleinen, etwas schummrigen Raum mit vollgekritzelten Wänden
und Burger- Duft: das Burger Joint.

Der kleine Laden ist wirklich eine
Location,  die  man  in  so  einer  Umgebung  ganz  sicher  nicht
erwartet hätte und auf die man niemals zufällig stoßen würde.
Ein echter Insider- Tipp also.
Im Burger Joint bekommt man sehr gute Burger, kann entscheiden
ob man sie rare, medium oder well möchte und welche Zutaten

https://www.naschkatze.me/wp-content/uploads/2014/04/USA6.jpg
http://www.parkermeridien.com/eat/burger-joint/
http://www.burgerjointny.com/
https://www.naschkatze.me/wp-content/uploads/2014/04/NY_Two-Boots-Pizza-1.jpg


sonst so hinein oder nicht hinein sollen. Das Publikum ist
bunt  gemischt  und  der  Raum  geizt  nicht  mit  Blickfängen,
sondern ist genauso bunt gestaltet mit alten Filmplakaten an
den Wänden und Nachrichten früherer Gäste.
Wer also einmal echtes und originelles Burger- Feeling in New
York erleben möchte, der sollte beim Parker Meridien vorbei
spazieren!

So viel zum ersten Teil New York, natürlich war das noch nicht
alles, was ich Naschkatze dort verputzt habe, also heißt es…
…to be continued/ Fortsetzung folgt… ganz bald! =)

Bis dahin habt genussvolle Vor-Oster-Tage!
eure
Judith


